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Abstract  

Der Beitrag geht der Frage nach, wie sich Wohlbefinden von Grundschulkindern und ihren Familien 

während der Covid-19-Pandemie konstituiert und transformiert hat. Aufbauend auf den Ergebnissen 

der WoLeG-Studie (Budde et al. 2022; Budde & Claus 2024) wird Wohlbefinden als relationales, 

interaktionales und kontextgebundenes Konstrukt verstanden, das nicht allein individuelles Erleben 

beschreibt, sondern in sozialen Praktiken familiären Zusammenlebens hervorgebracht wird (Andresen 

& Schneekloth 2014). 

Die empirische Basis bilden qualitative Interviews mit Kindern und Eltern, die während zweier 

Lockdownphasen geführt wurden. Die Analysen zeigen, dass Wohlbefinden unter den Bedingungen 

pandemiebedingter Re|Familialisierung höchst ambivalent ausfällt: Einerseits berichten viele Familien 

von Entschleunigung, neu gewonnenen Routinen und intensiverer familiärer Nähe. Diese Erfahrungen 

eröffnen Möglichkeiten von Alltagszeit, einer Neubewertung emotionaler Beziehungen und damit 

einer Steigerung von Wohlbefinden. Andererseits zeigen sich Anzeichen einer ermüdeten 

Normalisierung, in der Wohlbefinden durch Dauerbelastung, Überforderung und soziale 

Ungleichheiten zunehmend fragil wird. 

Der Beitrag diskutiert, wie die Erfahrungen während der Covid-19-Pandemie das Verständnis von 

Wohlbefinden in pädagogischen Kontexten erweitern können – weg von einer individualisierenden, 

psychologisierenden Perspektive hin zu einer relationalen Lesart, die Wohlbefinden als kollektive 

Aushandlungsleistung zwischen Kindern, Eltern und institutionellen Strukturen begreift. 
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